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Die vielen Gesichter des Islam 

Die Religion Mohammeds hat sich in den letz­
ten 1350 Jahren zu einer weitverbreiteten, viel­
schichtigen Kulturmacht entfaltet. Nicht selten 
weist sie verschiedenartige oder gegensätzliche Er­
scheinungsformen auf. 

Gamal Abdel-Nasser wollte den jungen Staat 
Israel vernichten und die Schande der Niederlage 
aus dessen Gründungskrieg (1948/49) von den 
arabischen Völkern abwaschen. Zugleich ver­
suchte er, den hereinbrechenden atheistischen 
Kommunismus aufzufangen und in einen islami­
schen Sozialismus zu verwandeln. Er wollte die 
arabischen Völker wachrütteln, aus ihrer Lethar­
gie befreien und im Kampf gegen Israel einigen. 
Bis heute sind noch Algerien, Libyen, der Süd-
Jemen, Syrien und der Irak von den Ideen Nassers 
geprägt. 

Chomeini war von einer anderen, aber an der 
Wurzel ähnlichen Vorstellung erfüllt. Er wollte 
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sich nicht nur am milliardenschweren Schah rä­
chen (wegen der Tötung seines Vaters durch des­
sen Vater); auch war die Überwindung der mate­
rialistischen Einflüsse des westlichen Kapitalis­
mus und des sowjetrussischen Bolschewismus im 
schiitischen Persien nicht sein eigentliches Ziel; 
Khomeini war wie besessen von der Vorstellung 
eines islamischen Gottesreiches, das er im Iran 
realisieren wollte. Dabei soll die islamische Scha­
ria, das Religionsgesetz des Islam, den neuen Staat 
bis ins Detail hinein prägen. In den wenigen Jah­
ren seiner Herrschaft sind im Namen Allahs mehr 
Moslems und Nicht-Moslems im Iran gefoltert 
und getötet worden als in der langen Regierungs­
zeit des Schahs zuvor. 

Abd al-Aziz al-Sa'ud versuchte auf der arabi­
schen Halbinsel um 1900, das frühere islamische 
Wahhabitenreich mit seinen streng puritanischen 
Ideen Wiederaufleben zu lassen. Dabei wurde 
selbst das Trinken türkischen Kaffees eine Zeitlang 
in seinem Herrschaftsgebiet verboten. Sein Sohn, 
König Fahd, mußte sich jedoch in den letzten 
Jahren mehreren Entziehungskuren unterwerfen, 
weil er den Versuchungen des gewaltigen Reich­
tums und den nervlichen Belastungen, welche die 
Führung einer Ölgroßmacht in unserer modernen 
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Welt mit sich bringt, nicht gewachsen war und sich 
dem Alkohol ergeben hatte. 

Wer repräsentiert also den wahren Islam? Die 
Sunniten, die 90 Prozent der islamischen Bevölke­
rung unserer Erde ausmachen oder die Schiiten 
mit ihrer politischen und religiösen Sonderent­
wicklung? Kamen die Muataziliten dem Ideal des 
Islam näher als sie Gedanken aus der griechisch­
byzantinischen Philosophie aufgriffen und ihre 
Religion vergeistigten? Oder haben spätere Gene­
rationen von spitzfindigen Koran-Juristen die 
Grundidee Mohammeds verwirklicht, als sie den 
Islam in die Starre einer Gesetzesreligion hinein­
zwängten? Die Sufisten und Derwische versuchen 
in einer Gegenbewegung durch Mystik, Medita­
tion und gemeinsame Trance, ihre Hingabe an 
Allah zu realisieren, während die Aisawijin Jesus 
und seine Wunder im Koran herausstellen. 

Als aus den Steppen Asiens Mongolen und 
Türken heranstürmten und die arabischen und 
persischen Großreiche zerstörten, bauten sie 
mongolisch und türkisch geprägte Kulturen des 
Islam auf. Bald standen die Türken im Westen vor 
Wien, während in Indien unter der Herrschaft der 
Großmogule mit ihrem fantastischen Reichtum 
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vorübergehend eine Vermengung von Islam und 
hinduistischer Frömmigkeit entstand. 

In Indonesien, dem volkreichsten aller islami­
schen Staaten, ist die Vermischung von Islam und 
Animismus gebietsweise so weit fortgeschritten, 
daß die Regierung zwar angibt, 91 Prozent der 140 
Millionen Bevölkerung seien Moslems, doch im 
Lande wohnende Christen behaupten, daß in 
Wirklichkeit nur 43 Prozent der Inselbewohner 
der Religion Mohammeds bewußt angehören. 
Das Gemisch von Stammessitten, okkulten Prak­
tiken und islamischen Ideen könne wohl kaum 
noch als Islam bezeichnet werden. 

Wer Gelegenheit hat, Auszüge aus den Reden 
führender Moslems in der UdSSR zu lesen, stellt 
mit Erstaunen fest, daß sie um der Duldung ihrer 
Religion willen den Bolschewismus als moderne 
Weiterentwicklung des Islam loben. Jeder sechste 
Sowjetbürger ist Moslem. Die Geburtenzuwachs­
rate der Moslems ist höher als die der übrigen 
Bewohner Sowjetrußlands. 

Was ist der Islam? 

1350 Jahre Islam haben mehr Völker und Kul ­
turen geprägt als das christliche Abendland je 
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umfaßt hat. Dabei sollten wir erkennen, daß der 
Islam sich nicht nur als „Religion" versteht, die 
ihre Nachfolger intellektuell und seelisch erfüllt 
und treibt. Der Islam ist vielmehr eine Weltan­
schauung, die das gesamte persönliche und staat­
liche Leben umfaßt. Seine Anhänger kommen erst 
dort zur inneren Ruhe, wo das ganze gesellschaft­
liche Gefüge eines Staates von der „Scharia" ge­
prägt wird. Für einen Moslem gibt es also keine 
Trennung von Religion und Politik. Das Gegenteil 
ist der Fall. Der islamische Staat bleibt das unauf-
gebbare Ziel dieser Religionsgemeinschaft. 

Heute leben in 90 Staaten unserer Erde 800 bis 
900 Millionen Moslems. Die Hälfte von ihnen ist 
noch nicht einmal 20 Jahre alt. Die islamischen 
Völker sind jung und emporstrebend - eine Her­
ausforderung für das satte und pessimistische 
Europa. Jeder sechste Bewohner der Erde ist 
heute Moslem. Jährlich kommen 20 Millionen 
Moslems durch Geburtenüberschuß hinzu. Schon 
rein biologisch gesehen ist der Islam im Vor­
marsch, während die christlichen Völker prozen­
tual abnehmen. 

Was also ist Islam? Wie lautet der gemeinsame 
Nenner, der alle diese Völkerschaften bisher in 
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ihrem theozentrischen Weltbild zusammengehal­
ten hat? Worin besteht das unsichtbare Rückgrat 
des Islam und wo liegt seine Kraft, die heute -
unterstützt durch viele Milliarden Dollar aus den 
Ölpreiserhöhungen - die Moslems zu ihrem drit­
ten Großangriff in der Geschichte antreibt, um die 
Menschheit unter der Fahne Mohammeds zu ver­
einigen? 

Auf vier Grundbegriffe konzentriert sich der 
Glaube, das Leben und die Hoffnung der Mos­
lems. In ihnen finden sie die Quelle ihrer Kraft, die 
sie treibt im Heiligen Krieg sogar ihr Leben für 
den Sieg des Islam zu opfern. Mit vier Fragen 
wollen wir dem Inhalt und der Bedeutung dieser 
Begriffe näher kommen: 

1. Wer ist Allah? 
2. Wer war Mohammed? 
3. Wie steht ein Moslem zu seinem Koran? 
4. Was bedeutet die Scharia? 

Diese vier Grundbegriffe des Islam wollen wir 
neben einer Darstellung ihres Selbstverständnis­
ses auch an den Aussagen des Neuen Testaments 
messen, um einer heilsgeschichtlichen Deutung 
der Religionskultur des Islam näherzukommen. 
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Wir dürfen dabei allerdings kein vorschnelles Ur­
teil fällen. Der Islam ist keine Primitivreligion. Er 
hat in den Glanzzeiten seiner Geschichte alle Ge­
biete der damaligen Wissenschaft, des Rechts und 
der Gesellschaft umfaßt und einen Ozean von 
Literatur hervorgebracht, die alle Teilgebiete des 
Diesseits und Jenseits islamisch durchwoben und 
geprägt hat. Als Karl der Große sich anschickte, 
die Stämme und Völker Europas zu einigen und 
zu christianisieren, beherrschte Harun al-Raschid 
von Bagdad aus bereits ein glanzvolles Weltreich, 
vor dem der beginnende europäische Staatenbund 
rückständig erschien. Als die Kreuzfahrer auszo­
gen, um das Heilige Land von den Moslems zu 
befreien, stießen sie auf eine höher entwickelte 
Kultur, als sie sie in ihrer Heimat vorfanden und 
kehrten geschlagen und mit einem erschütterten 
Weltbild zurück. Deshalb steht es uns gut an, den 
Islam, die zweitgrößte Religionsgemeinschaft der 
Erde nicht zu verachten. Wir wollen uns ernsthaft 
um ein tieferes Verständnis des Islam bemühen, 
um zu begreifen, was für eine Großmacht er heute 
neben der Gemeinde Jesu darstellt. 
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